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EDITORIAL

WBG-Vorstandsmitglied
Martin Stegen

vor 95 Jahren, am 27. September 1927, wurde die WBG Laatzen gegründet. 
In dieser langen Zeit gab es durchaus sehr schwierige Zeiten, die mit Krieg, 
Zerstörung, Flüchtlingsbewegungen, Entbehrungen, Wiederaufbau und glück-
licherweise dann auch wieder mit Aufbruchstimmung und wirtschaftlich stabi-
leren Zeiten einhergingen.

Gegenwärtig müssen wir leider beobachten, wie durch den Angriff Russlands 
auf die Ukraine die ukrainische Bevölkerung leiden muss und massive geopo-
litische Folgen verursacht werden. Dadurch steigen auch die Energiepreise. 
Hinzu kommt eine Inflationsrate in Deutschland, die rekordverdächtig hoch 
ist. Wir müssen darauf reagieren und unser Verbrauchs- und Konsumverhalten 
daran anpassen. Trotz der Veränderungen, auf die wir keinen Einfluss haben, 
ist es gerade in Krisenzeiten wichtig, zuversichtlich zu bleiben. 

Energie sparen ist das Gebot der Stunde! Wir hoffen, dass einige Energiespar-
tipps aus dieser Ausgabe für Sie hilfreich sind und Ihren Geldbeutel schonen 
können. Bei Fragen oder Zahlungsschwierigkeiten sind wir persönlich für Sie 
da, um gemeinsam mit Ihnen Lösungen zu finden.

Sehr erfreut hat uns, dass wir nach zwei Jahren virtueller Zusammenkünfte 
unsere Vertreterversammlung endlich wieder in Präsenz durchführen konnten. 
Die Begegnungen haben uns erneut gezeigt, wie wichtig persönlicher Kontakt 
gerade für uns als Genossenschaft ist.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen und auch im Namen aller WBG-Kol-
legen und -Kolleginnen und des Aufsichtsrates, eine schöne Adventszeit, be-
sinnliche Weihnachten und ein gutes Jahr 2023 in freundlicher Nachbarschaft.

Bleiben Sie zuversichtlich!
 
Ihr

Liebe 
Mitglieder,
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Patrik Wolters alias BeNeR1 und Michael Thompson alias Mister Copy haben 
im Auftrag der WBG Laatzen auf zwei Hauswände Bei der Mühle in Alt-Laatzen 
großflächige GRAFFITI-KUNSTWERKE gesprüht. AUSBLICK-Redakteurin Sigrid 
Krings hat ihnen bei ihrer Arbeit zugesehen. 

REPORTAGE

Sein Blick ruht auf der ge-
genüberliegenden Haus-
wand. Hochkonzentriert 
prüft Patrik Wolters, ob 

sich das Graffiti-Bild, das bald die 
ganze Nordwand des WBG-Mehr-
familienhauses Bei der Mühle 8 in 
Alt-Laatzen verschönern soll, in die 
richtige Richtung entwickelt. Um 
auf Abstand zu gehen, ist er die 
Betonstufen zum Messebahnhof 
Laatzen hochgeklettert – von dort 
aus, vis-à-vis, hat er den perfekten 
Blick auf das entstehende Kunst-
werk. 

Hoch oben auf dem Gerüst
„Werde an dieser Stelle bitte nicht 
zu genau, Mike“, ruft der Graffiti-
Künstler, der in der internationalen 
Szene unter dem Namen BeNeR1 
bekannt ist, seinem Kollegen Mi-
chael Thompson zu. Auf Englisch, 

denn Mister Copy, der ihn in die-
sem Projekt für die WBG Laatzen 
unterstützt, spricht kein Deutsch. 
Er kommt aus Südafrika. Michael 
Thompson steht hoch oben 
auf den hölzernen Bo-
denplanken eines Bau-
gerüsts und arbeitet 
gerade ein kleines 
Stück des hellblauen 
Himmels aus. Das Ge-
rüst umgibt den kom-
pletten Wohnblock, das 
Dach wird gerade neu 
eingedeckt – Teil der umfang-
reichen Modernisierungsmaßnah-
men der WBG Laatzen an diesen 
Häuserblocks. „Okay, was genau 
meinst du?“, entgegnet er freund-
lich und lässt es sich erklären.

Wenige Minuten später klettert 
auch Patrik Wolters über die klap-
pernden Aluminiumstufen wieder 

hinauf aufs Gerüst. Weiter geht’s! 
Er ist an einer anderen Stelle des 
rund 125 Quadratmeter großen 
Bildes beschäftigt. Er arbeitet  et-

was unterhalb des Künstler-
kollegen an den Feinhei-

ten einer Lichtung. Auf 
dieser sind sitzend und 
knieend zwei kleine-
re Kinder auf feinem, 
weichen Gras zu se-
hen; ein junger Mann 

mit breitkrempigem 
Schlapphut scheint den 

Kindern etwas zu erklären 
oder zu erzählen. Eine ergreifen-
de Idylle, die schon jetzt, im noch 
unfertigen Zustand, ein Gefühl der 
Geborgenheit beim Betrachter 
auslöst. Blickfang oberhalb dieser 
sommerlich-anmutigen Szene sind 
drei große, fliegende Blaumeisen 
zwischen lichten Bäumen. 

EIN KUNSTWERK ENTSTEHT: Von Tag zu Tag ist auf der einst kargen Hauswand immer mehr Natur zu sehen. 

200
verschiedene  

Farbtöne wurden  
in den Graffitis  

verwendet.

Fliegende Blaumeisen 
sind der Blickfang
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Der schlanke Mann mit den kur-
zen braunen Haaren schiebt 
mehrere Bierkästen hin- 
und her, stapelt zwei 
um, um an einen drit-
ten heranzukommen. 
In den Bierkästen ste-
hen nicht etwa Bier-
flaschen, nein. In ihnen 
bewahrt BeNeR1 die 
Spraydosen auf, mit de-
nen er und Mister Copy das 
Kunstwerk sprühen. „Das ist die 
perfekte Möglichkeit, um sie gut 
sortiert und platzsparend zu trans-

portieren.“ Der Blick 
des erfahrenen Künst-

lers, der sich vor mehr 
als neun Jahren mit seiner 

besonderen Kunst selbst-
ständig gemacht hat, schweift über 
die unzähligen Dosen. „Hot Choco-
late“ ist neben einem Sprühkopf in 

winzigen schwarzen Buchstaben zu 
lesen, „Toffee“ oder „Dusty Pink“ auf 
anderen – es sind die Bezeichnun-
gen für unterschiedliche Farbtöne.

Pfft. Farbprobe. Passt.  
Patrik Wolters schnappt sich lässig 
eine Dose, schüttelt sie, klopft die 

Die WBG Laatzen nahm das 95-jäh-
rige Bestehen der Wohnungsbauge-
nossenschaft zum Anlass, den WBG-
Mietern und der Stadt Laatzen ein 
ungewöhnliches Geschenk zu ma-
chen: Sie ließ von dem bekannten 
hannoverschen Graffiti-Künstler 
BeNeR1 (Patrik Wolters) und sei-
nem Künstler-Kollegen Mister Copy 
(Michael Thompson) zwei Häuser-
wände in der Straße Bei der Mühle 
mit zwei je über 125 Quadratmeter 
großen Graffitis verschönern. Bei 
einem der Giebel malte auch Dekor 
(Nikolas Kerr) mit. Die beiden Häu-
serblöcke mit sechs Hauseingängen 
haben im Voraus eine neue Dach-
eindeckung mit Dämmung und ei-

nen erweiterten Dachüberstand so-
wie einen neuen Fassadenanstrich 
erhalten.

„Wir wollten diesen besonderen 
Geburtstag nicht, wie sonst üblich, 
mit einer Feier begehen. Das Ge-
schenk, das nun entstanden ist, ist 
viel dauerhafter. Außerdem wird 
es nicht nur für unsere Mieter, son-
dern auch für weitere Menschen ein 
schöner ‚Hingucker‘ sein – und das 
über viele Jahre hinweg“, begründet 
WBG-Vorstandsmitglied Jan Mar-
quardt die besondere Aktion. Selbst-
verständlich werde die Miete für die 
Bewohner der Häuser in diesem Zu-
sammenhang nicht erhöht. 

Bereits im Frühjahr dieses Jahres 
hatte das Vorstands-Team Kontakt 
zu den Graffiti-Künstlern gesucht, um 
sie für das Vorhaben zu gewinnen. 

SO KAM ES ZU IDEE UND UMSETZUNG DER KUNSTWERKE

DETAILARBEIT: Michael Thompson 
gestaltet eine Blaumeise. 

110
Arbeitsstunden 

stecken in beiden 
Bildern allein fürs 

Sprayen.

EINIG: Michael Thompson und Patrik 
Wolters haben die Naturmotive ge-
sprüht, die sich Jan Marquardt und 
Martin Stegen (v. li.) gewünscht haben. 
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„Wir wollten diesen 
besonderen 

Geburtstag nicht, 
wie sonst üblich, mit 
einer Feier begehen. 

Das Geschenk,  
das nun entstanden 

ist, ist viel 
dauerhafter.“

 Jan Marquardt,
WBG-Vorstandsmitglied 

FARBENFROHE HINGUCKER: Die linke Hauswand mit den Blaumei-
sen steht symbolisch für den Sommer, die rechte mit dem Eichhörn-
chen für den Herbst. 

kleine Mischkugel in der Dose an 
einer Stahlverbindungsstrebe des 
Gerüsts locker. Dann zieht er eine 
dichte Spezialmaske aufs Gesicht, 
strafft die Handschuhe aus di-
ckem Gummi und sprüht ganz kurz 
in die Luft. Pfffft. Farbprobe. Passt. 
Handschuhe und Maske sind für 

200
Sprühdosen 

verbrauchten die  
Künstler pro 
Hausgiebel.

die beiden Graffiti-Künstler wich-
tiger Teil der schützenden Arbeits-
kleidung, weil die witterungsbe-
ständige Farbe Lösungsmittel 
enthält, das über Haut und Atem-
wege aufgenommen werden kann. 

Der 37-Jährige hebt die Dose 
ganz nah an die Wand, Finger auf 

den Sprühknopf, drückt sanft. Mit 
einem leisen Zischen entweicht 
Farbe. Er schwingt 
die Hand leicht 
nach unten, 
setzt wieder 
ab. Noch 
einmal ein 
ä h n l i c h e r 
S c h w u n g , 
nur einige 
Zentimeter wei-
ter rechts. Noch ei-
ner, ein weiterer, ein dritter. Dann 
hält er inne, tritt einen Schritt zu-
rück, blickt kurz prüfend auf die 
Wand. Die Grashalme, die eben 
noch einfarbig grün waren, haben 
jetzt einen hellen Akzent, leuchten 
so, als würden genau in diesem 
Moment Sonnenstrahlen auf sie 
fallen. Schön. Weiter. Zwischen-
durch betrachtet der Künstler das 
sogenannte Referenzblatt, das er 
in der Hand hält. Am ersten Tag 
ihrer mehrtägigen Arbeit nämlich 
haben die beiden Künstler ein ex-
aktes Raster auf die Hauswand 
gesprüht. Zu jedem Abschnitt in 
diesem Raster gehört ein solches 
Referenzblatt, das die entspre-
chende Szene, ein bereits beste-
hendes Werk oder ein anderes 

Sie hatten Glück: BeNeR1, Mister 
Copy und Dekor, die alle Mitglieder 
der international tätigen Künst-
lergruppe ENVIOUS CREW sind, 
sagten zu. Die Genossenschaft ent-
schied sich für zwei Naturmotive. 
„Unser Ziel war es, die wunderba-
re Natur des Naturschutzgebietes 
Leinemasch aufzunehmen“, sagt 
Vorstandsmitglied Martin Stegen. 
Die Kunstwerke auf beiden Giebeln 
folgen einer Gesamtthematik. „Je-
des erzählt aber mit Landschaft, 
Pflanzen und Tieren auch eine Ge-
schichte für sich. So kann jeder sei-
ner Fantasie freien Lauf lassen und 
sich durch die Tiere, Menschen und 
Farben inspirieren lassen.“
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Mehr Bilder von der Entstehung 
der beiden Graffitis finden Sie  

unter nebenstehen-
dem QR-Code und 
auf der Webseite 
der WBG Laatzen 
unter:  
www.wbg-laatzen.de

Herr Wolters, wie wurden Sie 
Graffiti-Künstler?
Ursprünglich habe ich als Me-
dieninformatiker gearbeitet. Die 
Graffiti-Kunst habe ich als schö-
nes Hobby betrieben, die ganze 
Subkultur drumherum hat mir im-
mer schon sehr gefallen. Dass ich 
damit aber mal meinen Lebens-
unterhalt verdienen würde, hatte 
ich überhaupt nicht geplant. Doch 
dann kam es anders ... Vor etwa 
neun Jahren habe ich tatsächlich 
alles auf eine Karte gesetzt und 
mich als Graffiti-Künstler selbst-
ständig gemacht. Diesen Schritt 
habe ich noch nie bereut. 

Ihre Arbeit hat ja ganz viele 
verschiedene Facetten. Welche 
gefällt Ihnen am besten?
Ich liebe es, so viele Menschen 
über meine Arbeit kennen zu 
lernen. Das ist sehr abwechs-
lungsreich und macht viel Spaß! 
Besonders schön finde ich auch, 
dass ich andere mit meiner Ar-
beit glücklich machen kann. Oft 
ist es für die Menschen etwas 

ganz Besonderes, wenn ein 
Künstler einen Lebensraum mit 
ein bisschen Farbe verschönert. 
Außerdem schätze ich es sehr, so 
große Freiheit zu haben, ein ech-
ter Luxus. Dass ich dafür, dass 
ich meine Kunst ausüben darf, 
auch noch bezahlt werde, ist ein 
wirkliches Geschenk. Allerdings 
habe ich dafür auch jahrelang 
hart gearbeitet.  

Womit entspannen Sie sich 
nach dieser körperlich und men-
tal anstrengenden Tätigkeit?
Ich male auch in meiner Freizeit 
zur Entspannung oft, weil ich 
das einfach gern mache. Au-
ßerdem bin ich viel mit meiner 
Dobermann-Hündin Bettina in 
der Natur unterwegs. Rugby ist 
mein Sport und ich habe zuhau-
se sogar ein Heimkino. Auf Rei-
sen entspanne ich ebenfalls sehr 
gut und sammle Inspirationen. 
Mir ist das sehr wichtig, denn 
nur so bleibe ich kreativ. Graffiti 
soll mein Leben ja nicht komplett 
ausfüllen und bestimmen.

DREI FRAGEN AN … 

Patrik Wolters

Element zur Orientierung zeigt. 
Aus diesen groben Orientierungs-
punkten entsteht das Graffiti auf 
der Wand. 

Auch mental gefordert
„Hey Mike, wollen wir jetzt eine 
kleine Pause machen?“, ruft Pat-
rik Wolters nach einiger Zeit. Gute 
Idee, findet sein Kollege. Die kre-

ative Tätigkeit ist so-
wohl körperlich 

als auch mental 
sehr anstren-
gend. Beide 
steigen das 
Baugerüst hin-

unter, überque-
ren die schmale 

Straße, lehnen sich 
nebeneinander an die 

Betonwand des Messebahnhofs. 
Ein paar Minuten Durchschnaufen, 
die Gedanken baumeln lassen. 
Vis-à-vis, mit perfekter Sicht auf 
ihr riesiges Kunstwerk. 

6–7
Stunden brauchen 

die Farben, bis 
 sie komplett  

getrocknet sind. 

Scan mich

KREATIVES TRIO: Beim Herbstmotiv hat auch Künstler Nikolas Kerr alias Dekor (großes Bild rechts oben) mitgeholfen. 
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Die erste Ernte ist eingefahren
Die neuen HOCHBEETE, die die WBG Ende März in Alt-Laatzen und Rethen 
aufstellen ließ, haben sich über Frühjahr und Sommer hin sehr gut entwickelt.  

WBG-AKTION

Seit Ende März haben sie ei-
nen festen Platz in drei Gärten 
von WBG-Häusern. Am Ende 

des Sommers konnte in Rethen 
und in Alt-Laatzen die erste Ernte 
eingefahren werden. „Alles ist so 
gut gewachsen: Leckere Tomaten, 
süße Erdbeeren und unterschied-
liche Kräuter konnten wir ernten 
und uns noch dazu über so schöne 
Blumen freuen“, schwärmt Kerstin 
Herrmann-Tuschel aus der Neue 
Straße in Alt-Laatzen, die gemein-
sam mit Snjezana Mrakuzic, Joa-
chim Tuschel, Amir Grudic und Oruc 
Sanli die Verantwortung für gleich 
vier Hochbeete übernommen hatte. 
Insgesamt eine große Fläche – und 
die wollte liebevoll bepflanzt und 
vor allem gepflegt werden. Viele 
Gießkannen mit Wasser waren in 
diesem trockenen Sommer nötig, 
damit Gemüse und Kräuter in der 

Hitze keinen Schaden nahmen und 
gedeihen konnten. Doch zur gro-
ßen Freude der noch zum Großteil 
unerfahrenen Hobby-Gärtnertrup-
pe gelang bereits die Auftaktsai-
son richtig gut. 

Wasser ist das „A und O“
Ähnlich ist es Marcus Pirone an der 
Birkenstraße in Alt-Laatzen ergan-
gen. Der sportliche Berufsschulleh-
rer konnte schon früher über einige 
Jahre hinweg reichlich Erfahrung 
beim Gärtnern sammeln. Er wuss-
te also ziemlich genau, auf was 
er bei der Pflege der Pflanzen in 
den beiden Hochbeeten zu achten 
hatte. Auch hier war ausreichend 
Wasser für das durstige Grün das 
„A und O“. „Das hat wunderbar ge-
klappt, wenngleich ich ganz schön 
schleppen musste“, gibt er fröhlich 
zu. Schnittlauch, Basilikum, Petersi-

lie und Erdbeeren erntete er hinter 
dem Mehrfamilienhaus. Tomaten 
und Paprika allerdings wollten bis 
in den Herbst hinein nicht so richtig 
reif werden. Marcus Pirones mög-
liche Erklärung: Die Sonnenstun-
den, die am Hochbeet ankommen, 
könnten für das Gemüse nicht aus-
reichen. Der Garten hinter den Häu-
sern an der Birkenstraße ist recht 
schmal und schattig. 

Doch er als leidenschaftlicher 
Gärtner, der sich beim Pflanzen, 
Harken und Gießen wunderbar 
entspannen kann, gibt so schnell 
nicht auf: „Die Tomaten- und Pap-
rikasetzlinge habe ich aus Samen 
gezogen, die in der Wohnung am 
Fenster zur Südseite gut keimen und 
wachsen. Ich werde es im nächsten 
Jahr noch einmal versuchen und 
die Setzlinge früher nach draußen 
pflanzen“, kündigt er an.  

GEDULDIGER GÄRTNER:  Marcus Pirone hat im Frühjahr bei Null angefangen 
(kleines Bild) und hofft auf eine noch reichere Ernte im kommenden Sommer. 
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Vertreterversammlung das erste Mal wieder in Präsenz
Zwei Jahre hintereinander hat die Vertreterversammlung lediglich 
online stattgefunden, dieses Jahr trafen sich die Vertreter endlich 
wieder persönlich. Und nicht nur das: Die 36 Vertreter kamen am 
27.  Juni auch das erste Mal in der Wiese Zwei, den gut ausgestat-
teten Veranstaltungsräumen der WBG Laatzen, zusammen. In dieser 
angenehmen Umgebung befasste sich die Versammlung zunächst 
mit den Regularien für das Geschäftsjahr 2021. Die Vertreter stell-
ten den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2021 fest und nahmen 
den Bericht über die gesetzliche Prüfung des Geschäftsjahres 2020 
entgegen. Sie beschlossen, wie der erwirtschaftete Bilanzgewinn in 
Höhe von 569.430,45 Euro verwendet werden wird: Er wird der freien 
Rücklage der Genossenschaft zugeführt. Vorstand und Aufsichtsrat 
der WBG wurden von den Vertretern entlastet. Außerdem fanden 
Wahlen statt: Stefan Zeilinger wurde erneut für drei weitere Jahre 
in den Aufsichtsrat gewählt. Darüber hinaus befasste sich die Ver-
sammlung mit der Novellierung des Telekommunikationsgesetzes, der 
Heizkostenverordnung, der Grundsteuerreform, dem energetischen 
Zustand der WBG-Gebäude und mit einer möglichen Aufteilung der 
CO2-Bepreisung zwischen der WBG und ihren Mietern.

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Imvisio wird neuer Partner der WBG. Das 
innovative Unternehmen aus der Nähe von 
Braunschweig stellt der Wohnungsbauge-
nossenschaft ab Beginn des Jahres 2023 
seine Müllschleusen zur Verfügung. Doch 
keine Sorge: Für die Mieter und Hauptnut-
zer der Schleusen ändert sich durch den 
Anbieterwechsel nichts. Die Funktionsweise 
der Schleusen und die Größen der erfass-
baren Müllsäcke bleiben gleich. Genau 
wie beim Vorgängerunternehmen Innotec 
werden weiterhin Verbräuche in Höhe von 
5 Liter und 20 Liter erfassbar sein. Auch 
werden die Tonnen wie gewohnt nur für 
den Restmüll zur Verfügung stehen. Der von 
der Abfallwirtschaft Hannover vorgege-
bene Mindestmüllverbrauch pro Wohnung 
(520 Liter jährlich), wird ebenfalls erhalten 

bleiben. „Der große Vorteil für unsere Mieter und Nutzer der Schleusen ist, dass ihr aktueller Müllverbrauch 
zukünftig bei den Mitarbeitern der WBG angefragt werden kann und dies nicht mehr über das Abrechnungs-
unternehmen läuft. Den Verbrauch der einzelnen Nutzer können wir durch das fortschrittliche Onlineportal von 
Imvisio einsehen und ihnen auf Anfrage in kürzester Zeit eine Rückmeldung zum Verbrauchsverhalten geben“, 
beschreibt Vorstandsmitglied Martin Stegen. Um offene Fragen zu beantworten und um die Funktionsweise 
der Tonnen noch einmal ausdrücklich vorzustellen, wird es noch in diesem Jahr nach der Umstellung eine Ein-
weisung durch die Mitarbeiter der WBG in den Wohnanlagen geben.

Müllschleusen: Anbieter wechselt zum neuen Jahr
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Modernisierung an der Friedhofstraße 19 abgeschlossen
Die Sanierungsarbeiten am Mehrfamilienhaus an der Friedhofstraße 19 sind jetzt abgeschlossen. Die Sanie-
rung war seit 2019 in insgesamt drei Bauabschnitten durchgeführt worden. Nach Beendigung der ersten beiden 
Bauabschnitte, in denen die Süd- und die Westfassade wärmegedämmt und gestrichen wurden, war in diesem 
Jahr die an die Friedhofstraße angrenzende Ostfassade dran. Dabei wurden die verschlossenen Laubengänge 

geöffnet und die inneren Außenwände ebenfalls wär-
megedämmt und gestrichen. Zudem wurden die alten 
Fenster gegen wärmedämmende Kunststofffenster aus-
getauscht. Die Laubengänge, sowie das Treppenhaus 
wurden ebenfalls fachgerecht saniert. Das Gebäude aus 
den 1970er-Jahren sieht nun sehr modern aus: Es hat 
eine helle Fassade. Die Ziegeloptik-Elemente passen gut 
zum danebenstehenden Neubau in der Eichstraße 17, der 
im Frühjahr abgeschlossenen wurde. „Beides zusammen 
verschönert jetzt die direkte Umgebung und wertet sie 
auf“, so Vorstandsmitglied Jan Marquardt. 

+++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++ KURZ GEMELDET +++ WBG NEWS +++

Ein Loch in der Wand? Schimmel im Schlafzimmer? Ganz egal! Die WBG Laat-
zen kümmert sich um all Ihre Reparaturanfragen. Doch bitte unterstützen Sie die 
Verwaltung bei der Abwicklung: Je mehr Informationen die WBG von Ihnen zum 
vorhandenen Schaden bekommt, umso schneller und zielgerichteter kann sie 
reagieren. „Wir können dann viel genauer mit unseren Handwerkern sprechen, 
damit wir den richtigen Partner für den Schaden beauftragen können“, erläutert 
Vorstandsmitglied Martin Stegen. Eine besonders große Hilfe können hierbei 
Fotos sein, welche den Schaden darstellen. „Dadurch ist es uns möglich, durch 
eine eigene Ferndiagnose den Schaden besser festzustellen und eine genauere 
Einschätzung des Reparaturaufwands zu erzielen.“ Die Bilder sollten den Scha-
den dabei aus möglichst verschiedenen Perspektiven und Entfernungen zeigen, 
um ein klares Gesamtbild zu erlangen.

Reparaturwunsch: Bitte senden Sie Fotos per E-Mail!

Bitte um Geduld bei der Abrechnung der Betriebskosten
Ziel der WBG ist es, die Abrechnungen von Heiz- und Betriebskosten so zügig wie 
möglich abzuschließen. Die WBG selbst ist diesbezüglich jedoch von ihren Partner-

unternehmen abhängig. „Von diesen benötigen wir alle Jahresabrechnungen für die 
vergangene Periode, also Rechnungen von Energieversorgern, Abrechnungsunter-

nehmen für Müll oder andere öffentliche Bescheide, um daraufhin Ihre Abrechnung 
erstellen zu können“, erklärt Vorstandsmitglied Jan Marquardt. „Wir bitten Sie daher 

herzlich um mehr Geduld in diesen Angelegenheiten.“ Die WBG weist in diesem Zu-
sammenhang noch einmal darauf hin, dass Vermieter eine Abrechnungsfrist haben. 

Diese läuft erst ein Jahr nach dem letzten Tag des Abrechnungszeitraums ab. Zur Ver-
deutlichung: Ein Abrechnungsjahr, das vom 1. Januar bis zum 31. Dezember eines Jahres 

läuft, muss also erst bis zum 31. Dezember des Folgejahres abgerechnet sein.
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Ab ins „kalte Wasser“!
Seit Anfang August ist 
CELINA NOWAK als 
neue Auszubildende 
im Team der WBG 
und freut sich, dass 
sie gleich richtig 
mitarbeiten darf.

NEU IM WBG-TEAM

F ür Celina Nowak gab es ei-
gentlich gar keine andere Wahl 
– sie musste einen Beruf in der 

Wohnungswirtschaft wählen. Denn: 
Sowohl ihr Bruder als auch ihr Vater 
sind in dieser Branche tätig. Die jun-
ge Frau aus Großburgwedel wurde 
also schon früh durch weitreichende 
Einblicke in diese Richtung gelenkt. 
Gefestigt wurde ihr Wunsch nach 
einer kaufmännischen Ausbildung 
durch ihre Erfahrungen in der Ober-
stufe am Wirtschaftsgymnasium. 
Dort hat die 20-Jährige im Juni 2022 
ihr Abitur bestanden. Celina Nowak 
war es wichtig, anschließend zu-
nächst eine „handfeste“ Berufsaus-
bildung zu absolvieren und eigenes 
Geld zu verdienen. Ein Studium kam 
erst einmal nicht in Frage, große 
Lust auf künftige Weiterbildungen 
hat sie aber trotzdem.

„Ich bin froh, am Anfang gleich 
ins kalte Wasser geworfen worden 
zu sein“, zieht Celina Nowak nach 
ihren ersten Wochen bei der Genos-
senschaft Resümee. Sie durfte so-
fort richtig mitwirken. Momentan ist 
sie im Bereich der Vermietung und 
Bewirtschaftung eingesetzt und teilt 
sich ein Büro mit der frischgeba-
ckenen Fachwirtin Sinja Wegener. 
Gleich zu Anfang der Ausbildung 
standen bereits wichtige Dinge 
an: zum Beispiel die Erstellung von 
Mietverträgen, die Durchführung 
von Wohnungsbesichtigungen oder 

das Betreuen von Mieterwechseln.
Außerdem konnte Celina Nowak 

schon ihre erste Schulwoche am 
Europäischen Bildungszentrum der 
Wohnungs- und Immobilienwirt-
schaft (EBZ) in Bochum absolvieren 
– großes Gelände, neues Umfeld 
und viele Menschen. „Die ersten 
zwei Tage musste ich mich dort erst 
einmal zurechtfinden“, gibt sie zu. 
Als dies gelungen sei, habe sie dort 
viel Spaß gehabt. Besonders über-

rascht zeigte sie sich von der tech-
nischen Ausstattung des EBZ: „Alles 
läuft dort digital, Stift und Papier 
braucht man nur in den seltensten 
Fällen“, berichtet sie begeistert.

Im Team der WBG wurde sie 
ebenfalls sehr herzlich empfangen. 
„Das Kollegium ist sehr freundlich 
und hilfsbereit. Ich mag es, dass 
man vieles fragen kann ohne gleich 
schief angeguckt zu werden“, erklärt 
die angehende Immobilienkauffrau. 
Diese gute Gemeinschaft wird vor 
allem auch durch das tägliche ge-
meinsame Zusammensitzen in den 
Pausen gefördert.

In ihrer Freizeit hat es Celina No-
wak gerne etwas unruhiger. Sie rei-
tet sehr gerne und hat ein eigenes 
Pony. Reisen zählt ebenfalls zu ihren 
Leidenschaften. In ihrem nächsten 
Urlaub möchte sie gerne einen Fall-
schirmsprung aus einem Flugzeug 
absolvieren. Na dann! Die WBG 
heißt Celina Nowak herzlich Will-
kommen und wünscht ganz viel Er-
folg für die kommenden drei Jahre.

DIE WOHNUNGSWIRTSCHAFT FEST IM BLICK: Celina Nowak erlernt bei 
der WBG den Beruf der Immobilienkauffrau. 

„Ich mag es, dass 
man vieles fragen 
kann, ohne gleich 
schief angeguckt 

zu werden.“

Celina Nowak,
Auszubildende der WBG 
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Ein Hoch auf die Treue!
Diese Mieter wohnen schon seit mehreren 
Jahrzehnten in Wohnungen der WBG Laatzen. Die 
WOHNUNGSBAUGENOSSENSCHAFT BEDANKT SICH mit 
prall gefüllten Präsentkörben bei ihnen. 

JUBILARE

65 Jahre
Helga Ginzel
Ursula Pfennig

60 Jahre
Günther Brasack
Annemarie Hoppe
Wolfgang Knillmann
Günter Möller
Christa Rautmann
Rainer Vollmann
Anneliese Ziehlke

50 Jahre
Richard Doberstein
Rosemarie Mehring
Brunhilde Weber

40 Jahre
Christina Albrecht
Eva Böhm
Ralf Böhme
Peter Buhr
Renate Hahn
Dieter Hewig
Ursula Jürgens
Georg Kantowski
Cornelia Markovic
Edeltraud Pfingst
Thomas Prael
Kay Raschel
Ada Specht
Hans-Rudolf Stake
Dieter Tölke
Joachim Tuschel
Uwe Vetter

25 Jahre
Lumni Begaj
Olga Biller
Emilia Bogorad
Thorsten Casper
Kooresh Dadgar
Sylvia Dietrich
Zivojin Djermanovic
Metin Dönder
Vadym Drakhlis
Frida Gilovski
Alexandr Gurov
Jihad Hage-Ali
Thomas Heina
Ernst Kroggel
Harry Kuhlmann
Anke Mankel
Lucyna Marahori
Helmut Miersch
Christian Ruprecht
Viktor Schönberg
Uwe Schroeder
Galina Schulz
Sandra Schwarz
Bärbel Seeck
Mikhaylo Shilmover
Anja Siebold
Mariusz Sliwinski
Ivan Sommer
Peter Töns
Waltraud Wintzenburg
Sergej Zalpanow

EINFACH MAL SCHLEMMEN: 
Die Präsentkörbe für die  
Jubilare sind mit allerlei  
Leckereien gefüllt. 
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Solarstromanlage auf dem 
Dürfen Mieter der 

WBG-Wohnungen sich 
ein PHOTOVOLTAIK-

ELEMENT AUF DEN 
BALKON montieren? 
Unterstützt die WBG 

die Mieter sogar 
dabei? Was kostet 

das eigentlich? 
Derartige Anfragen 
erreichen die WBG-

Verwaltung seit einigen 
Monaten vermehrt. 

Klimaschonend 
gewonnene erneuerbare 

Energie liegt – völlig 
zurecht – im Trend. 

Jeder kleinste Beitrag 
zählt, das ist bei 
vielen Menschen 

im Bewusstsein 
angekommen. Durch 

den Ukraine-Krieg 
und die dadurch 

ausgelöste Energiekrise 
hat der Wunsch nach 

Eigeninitiative noch 
einen deutlichen 

Schub bekommen. 
Doch für wen kommt 

die kompakte 
„Solarstromanlage to 

go“ tatsächlich infrage? 
Wir beantworten die 

vier wichtigsten Fragen:

STROMERZEUGUNG

1. Kann sich jeder Mieter der 
WBG eine Mini-Solarstroman-
lage kaufen und auf die Ter-
rasse oder den Balkon mon-
tieren?
Grundsätzlich: Ja. Mieter, die 
eine solche Anschaffung für 
mehrere Hundert Euro planen, 
müssen sich aber vorher unbe-
dingt mit der WBG in Verbin-
dung setzen. Sie nämlich hat 
als Eigentümerin die Verkehrs-

sicherungspflicht für ihre Woh-
nungen. Die WBG muss deshalb 
prüfen, ob der Ort, an dem die 
Anlage stehen oder hängen 
soll, von Art und Beschaffen-
heit her dafür geeignet ist. 
„Die Anlage muss sturmfest 
und unfallsicher montiert wer-
den können“, erläutert Martin 
Stegen. Zudem muss sicherge-
stellt sein, dass der vorhande-
ne Stromkreis für die Einspei-

EIGENES KLEINES KRAFTWERK: Auch auf Balkon oder Terrasse 
lassen sich Solarmodule montieren. 
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sung von Solarstrom geeignet ist. 
Um dies zu prüfen, beauftragt die 
WBG einen Elektrofachbetrieb. 
Unter Umständen ist es erforder-
lich, die vorhandene Sicherung 
auszutauschen. Wird eine Siche-
rung verwendet, die nicht für die 
Stromeinspeisung ausgelegt ist, 
können Überlastung und Brand 
die Folge sein. Die Kosten für den 
Austausch trägt der Mieter. Ist die 
Anlage dann angeschafft, muss 
das Gerät auch fachgerecht an 
den Wohnungsstrom angeschlos-
sen werden.  

2. Wo können derartige Anlagen 
aufgehängt werden?
Die Paneele, die jeweils circa 20 
Kilogramm wiegen, brauchen eine 
Fläche auf dem Balkon oder der 
Terrasse, die optimalerweise nach 
Süden hin ausgerichtet sein soll-
te. Außerdem sollten sie eine Nei-
gung von 20 bis 30 Grad haben, 

um die maximale Stromausbeute 
zu erzielen. Für die Anlage ist eine 
spezielle Energiesteckvorrichtung 
nötig und muss durch einen Elek-
trofachbetrieb installiert werden. 
Die Kosten dafür trägt der Mieter.

3. Was ist darüber hinaus noch 
zu beachten?
In Wohnungen, die Solarstrom ins 
Netz einspeisen, muss ein Zwei-
Richtungs-Stromzähler eingebaut 
werden. Nur so kann der Strom, 
der nicht direkt in der Wohnung 
verbraucht wird, ins allgemeine 
Stromnetz weitergeleitet wer-
den. Diesen Stromzähler baut 
der Netzbetreiber (enercity) kos-
tenfrei für den Mieter ein. Zudem 
muss die Mini-Solarstromanlage 
beim Netzbetreiber und bei der 
Bundesnetzagentur angemeldet 
werden. Außerdem sollten inte-
ressierte Mieter prüfen, ob ihre 
Hausrat-/Haftpflichtversicherung 

das Betreiben einer Mini-Solaran-
lage einschließt. 

4. Lohnt sich die Anschaffung 
für Mieter tatsächlich?
Vorweg: Die Anlagen müssen in 
der Regel nicht gewartet werden 
und halten ungefähr 20 Jahre. 
Eine Anlage kann im Jahr maximal 
bis zu 600 Kilowattstunden Strom 
erzeugen. Dabei ist zu beachten, 
dass die Ausbeute je nach Stand-
ort und örtlichen Gegebenheiten 
auch deutlich niedriger ausfallen 
kann. Zur Einordnung: Eine Person 
verbraucht im Schnitt jährlich 1400 
Kilowattstunden Strom. Dem ste-
hen zwischen 400 bis 800 Euro An-
schaffungskosten des Solarmoduls 
sowie mögliche bauseitig erforder-
liche Umbauten am Wohnungsnetz 
gegenüber. Der eigene Geldbeutel 
hat also erst nach einigen Jahren 
etwas von der Investition. Die Um-
welt hingegen profitiert sofort.  

SO FUNKTIONIERT EINE MINI PHOTOVOLTAIKANLAGE (BALKONKRAFTWERK)

Durch die Einstrahlung der Sonne 
wird in den ein oder zwei Photovol-
taik-Paneelen Gleichstrom erzeugt, 
zusammengenommen höchstens 600 
Watt. Dieser wird im Gerät in Netz-
strom umgewandelt. Ist er umge-
wandelt, geht er über eine spezielle 
Energiesteckdose in das häusliche 
Stromnetz über. 
Doch Augen auf beim Anlagen-Kauf: 
Das gewählte Modell sollte auf je-
den Fall den Sicherheitsstandards 
der Deutschen Gesellschaft für Son-
nenenergie (DGS) entsprechen. 

Balkon – für jeden Mieter?

Photovoltaik- 
Paneel

Gleichstrom  
wird erzeugt

Umwandlung in 
Wechselstrom
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12 Spartipps  
für Ihr Zuhause

Sie möchten STROM SPAREN, wissen aber nicht 
so recht, wie? Wir helfen Ihnen! Diese zwölf Tipps 
können Sie ohne Aufwand oder Neuanschaffung 
sofort in Ihrem Haushalt umsetzen. 

ENERGIESPAREN
€

€

(GLÜH-) BIRNENTAUSCH

LIEBER DUSCHEN 

Ein Vollbad verbraucht viel 
mehr Wasser als eine kurze 
Dusche. Sauber werden Sie 
dennoch. Versuchen Sie des-
wegen so oft wie möglich 
aufs Baden zu verzichten!

Moderne LEDs benötigen viel 
weniger Strom als Glühbirnen 
oder Halogen-Strahler. Set-
zen Sie deswegen sparsame 
LEDs ein, sobald die alten Bir-
nen defekt sind. 

IMMER VOLLMACHEN
Achten Sie darauf, nicht nur 
ein paar Teile zu waschen. 
Das kostet Wasser und Strom. 
Außerdem: Die Wäsche auf-
hängen, nicht in den Trockner!

AN DER LUFT TROCKNEN

Versuchen Sie, soweit es geht 
aufs Föhnen zu ver-
zichten. Ein Fön ist 
ein Energiefresser! 

Am besten nur kurz 
anföhnen.

STAND-BY VERMEIDEN 
Schalten Sie Elektrogeräte im-
mer ganz ab. Sie verbrauchen 
im Stand-by-Modus 
Energie, die man 
gut sparen kann! 

DIREKT HINEINSTELLEN

Es kostet unnötig Strom, den 
Ofen vor dem Backen vorzu-
heizen. Verzichten Sie einfach 
darauf und backen Sie außer-
dem besser mit Umluft statt 
mit Ober-/Unterhitze.

DECKEL AUF DEN TOPF
Wenn Sie mit offenem Topf 
kochen, entweicht Wärme so-
fort. Deckel drauf, dann bleibt 
sie drin!

EISSCHICHT IM  
KÜHLGERÄT VERMEIDEN

Es spart bares Geld, Kühl- und 
Gefriergeräte regelmäßig ab-
zutauen. Bildet sich eine di-
ckere Eisschicht, benö-
tigen die Geräte mehr 
Strom, um zu 
kühlen. 

NICHT ZUSTELLEN
Wärme kann sich nur im Raum 
verteilen, wenn die Heizkör-
per frei sind. Stellen Sie sie 
deswegen nicht mit Möbeln 
oder anderen Gegenständen 
zu!

€

dd

d

d
d



17

WASSERKOCHER  
EINSETZEN
Kochen Sie das Wasser für 
die Nudeln erst im Wasser-
kocher auf. Dieser ist deut-
lich sparsamer als der Elek-
troherd!

TEMPERATUR SENKEN

Drehen Sie die Hei-
zungsthermostate 
in jedem Raum ein 
bisschen runter. 19 

bis 21 Grad Raumtemperatur 
in Wohnräumen reichen!

LUFT REINLASSEN
Öffnen Sie die Fenster zum 
Lüften immer komplett. 
Fünf bis zehn Minuten 
lang, dann wieder schlie-
ßen. Am besten mehrmals 
täglich!

Bitte richtig heizen und 
regelmäßig stoßlüften!
So behalten Sie Ihre Heizkosten souverän im Griff und 
vermeiden schädlichen SCHIMMEL in der Wohnung.

GUT DURCH DEN WINTER

Wenn sich der Sommer 
verabschiedet hat, weiß 
man behaglich geheiz-

te Wohnungen wieder zu schätzen. 
Aber man sollte es nicht übertreiben: 
Überheizte Wohnungen sind zum ei-
nen ungesund und zum anderen ver-
ursachen sie hohe Heizkosten. Dies 
gilt es, gerade vor dem Hintergrund 
der Energiekrise und der geradezu 
explodierenden Preise, zu vermei-
den. Wählen Sie die Raumtempera-
tur so, dass Sie sich wohl fühlen. Zur 
Orientierung: In allen Wohnräumen 
sollte die Temperatur tagsüber we-
nigstens 19 und höchstens 21 Grad 
betragen. Selten genutzte Zimmer 
können etwas kühler sein, etwa 16 
bis 17 Grad sollten aber auch dort 
herrschen. Bedenken Sie bei allem: 
Wenn Sie die Raumtemperatur um 
ein Grad senken, sparen Sie rund 
sechs Prozent der Heizkosten über 
die gesamte Heizperiode. 

Über Thermostate regeln 
Regulieren können Sie die Zimmer-
temperatur über die Thermostat-
ventile an den Heizkörpern. Ihr Herz-
stück besteht aus einer Patrone, die 
mit Flüssigkeit gefüllt ist. Durch die 
Wärme im Raum dehnt sie sich aus 
und schließt automatisch das Ven-
til, wenn die eingestellte Temperatur 
erreicht ist. Sinkt die Raumtempera-
tur ab, öffnet sich das Ventil wieder 
und der Heizkörper gibt Wärme ab. 
Die einzelnen Räume Ihrer Woh-
nung können Sie also mithilfe der 
Ventile unterschiedlich hoch tem-
perieren. Im Bad, Wohnzimmer 
und Kinderzimmer sollte es wär-
mer sein als im Flur und im Schlaf-

zimmer. Die Türen zu den kühleren 
Räumen sollten dann geschlossen 
sein, damit sich die mit Feuchtigkeit 
gesättigte warme Luft aus den an-
deren Räumen nicht an den kalten 
Außenwandecken und Fensterstür-
zen niederschlägt. Dies könnte zu 
Stock- und Schimmelflecken führen. 

Mehrmals täglich lüften
Wichtig ist es außerdem, die Woh-
nung auch im Herbst und Winter 
mehrmals täglich zu lüften. Das gilt 
für alle Räume, insbesondere aber 
für Badezimmer und Küche: Lassen 
Sie die beim Duschen, Baden und 
Kochen entstehende Luftfeuchtig-
keit schnell aus der Wohnung ab-
ziehen. Öffnen Sie die Fenster dazu 
ungefähr fünf bis zehn Minuten lang 
vollständig. Das nennt man Stoßlüf-
ten. Heizkörper in dieser Zeit bitte 
runterdrehen! 

In den Treppenhäusern sollten 
die Fenster ebenfalls regelmäßig 
ganz geöffnet und nicht nur gekippt 
werden. Werden sie gekippt und 
dann rund um die Uhr offen gelas-
sen, entweicht dauerhaft Wärme, 
die Wände kühlen aus. Ein eiskaltes 
Treppenhaus merkt man auch in den 
Wohnungen im Haus: Um die Woh-
nungen warm zu halten, wird deut-
lich mehr Heizenergie benötigt. 

Weitere In-
formationen 
finden Sie in 
der Broschüre 
„Gesund woh-
nen“ auf der 
Downloadseite 
der WBG. 
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Köstliche Leckereien 
in schöner Atmosphäre
Familie Belova hat 
im Laden an der 
Hildesheimer Straße das 
Eiscafé ENGEL & VEDI 
eröffnet. 

NEUES CAFÉ

Was für köstliche Lecke-
reien: Selbstgeba-
ckene Kuchen, frisch 
zubereitete Waffeln, 

unterschiedliche Eissorten vom regi-
onal ansässigen Eishersteller „Gelato 
Eis“ in Langenhagen – und selbstver-
ständlich verschiedene Kaffee- und 
Teevariationen sowie Kaltgetränke: 
Das alles gibt es jetzt an der Hildes-
heimer Straße, zwischen Neue Stra-
ße und Eichstraße. Dort, in einem der 
schönen Ladenlokale der WBG Laat-
zen, hat Mitte September das neue 
Eiscafé „Engel & Vedi“ eröffnet. 

„Ich bin zufällig im Sommer an 
dem leerstehenden Laden vorbei-
gekommen und habe sofort mit der 
WBG Kontakt aufgenommen“, er-
zählt Inhaberin Tsvetanka Belova, 
die das Café gemeinsam mit ihrer 
Tochter Velislava Todorova und ih-
rem Sohn Dimitar Todorov liebevoll 
eingerichtet hat und betreibt. Bis vor 
einem Jahr war in den Räumen eine 
Bäckerei-Filiale zu finden. Nach dem 
Auszug der Bäckerei wurde das Ge-
schäft vorübergehend als Corona-
Testzentrum genutzt, bevor die WBG 
den Laden umfassend modernisierte 
und renovierte. Anschließend konn-
ten die neuen Mieter einziehen.

Die Größe und die Lage der 
Räumlichkeiten habe perfekt zu den 
Plänen ihrer Mutter gepasst, ein klei-
nes Café zu eröffnen, berichtet Toch-
ter Velislava Todorova. In der nähe-
ren Umgebung in Alt-Laatzen gab 

es ein solches Angebot noch nicht. 
Gute Voraussetzungen also dafür, 
mit den eigenen Leckereien genug 
Kundschaft zu erreichen. 

Bulgarische Spezialitäten
Familie Belova ist vor acht Jahren 
aus privaten Gründen aus Bulgarien 
nach Deutschland gezogen. Deswe-
gen liegen auch Bioschokolade und 
Bio-Honig aus Bulgarien zum Ver-
kauf in den Regalen. Am Wochen-
ende gibt es außerdem Baklava auf 
Bulgarische Art und eine Art bulga-
risches Börek. „Alle unsere Speisen 
und Getränke bieten wir auch ‚to go‘ 
an“, betont Tsvetanka Belova. Das 
ist wichtig, da die Stadtbahnhalte-
stellen „Laatzen-Birkenstraße“ und 
„Laatzen-Eichstraße“ nicht weit ent-
fernt sind und viele Messebesucher 
auf dem Weg zum Messegelände 
am Café vorbeikommen. „Die haben 
es ja meist eilig“, so die 50-Jährige. 

Ganz unerfahren ist die Familie 
nicht: In Langenhagen konnte sie 
bereits erste Erfahrungen mit einem 
eigenen Eiscafé sammeln. Dort, an 
der Hans-Böckler-Straße, hatte Tsve
tanka Belova kurz vor Beginn der Co-
rona-Pandemie einen kleinen Laden 
aufgemacht. Da sie jedoch während 
der Lockdowns keine finanzielle Un-
terstützung bekam, musste sie not-
gedrungen aufgeben. 

Die WBG gratuliert zur Neueröff-
nung und wünscht Familie Belova 
gutes Gelingen!

ÖFFNUNGSZEITEN 
Dienstag bis Freitag: 8 bis 18 Uhr
Samstag: 9 bis 18 Uhr
Sonntag: 10 bis 17 Uhr
Im Sommer sollen die Zeiten 
ausgedehnt werden. 

FAMILIENBANDE: Tsvetanka Belova 
(großes Bild) und ihre beiden Kinder 
betreiben das Café gemeinsam.
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Raten Sie mit
Haben Sie schon den Stift parat? Dann lösen Sie doch gleich das Rätsel und 
schicken das Lösungswort mit dem Stichwort „Rätsel“ bis zum 1. Dezember 
2022 per Post an die WBG Laatzen, Wiesenstraße 2, 30880 Laatzen oder 
per E-Mail an redaktion@wbg-laatzen.de. Aus den richtigen Einsendungen 
verlost die WBG drei Gutscheine im Wert von je 20 Euro für das Eiscafé 
Engel & Vedi in Laatzen. Viel Glück!

Alle Teilnehmer erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name im Fall des Gewinns 
im AUSBLICK und den digitalen WBG-Plattformen veröffentlicht wird. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 

WBG-RÄTSEL

1	An welchem Tag trifft sich die Handarbeitsgruppe in der 
	 Wiese Zwei?
2	Unter welchem Pseudonym arbeitet der Graffitikünstler
	 Patrik Wolters ? 
3	 Wo können Mieter eine Mini-Solarstromanlage montieren?
4	Was sollten Mieter künftig mit der Schadensmeldung  
	 an die WBG senden? Ein … 
5	Ist es energiesparender, mit Umluft oder Ober-/
	 Unterhitze zu backen?
6	Was ist das Engel & Vedi an der Hildesheimer Straße?

impressum

L eckeres Eis gab es kürzlich 
im Café Gartenhaus im Laat-
zener Park der Sinne für De-

nise Meyer und ihre kleine Tochter 
(Foto) – und zwar ganz kostenlos: 
Denn die Alt-Laatzenerin hat beim 
Rätsel der Frühjahrsausgabe des 
AUSBLICK mitgemacht und alle 
acht Fragen richtig beantwortet. 
Heraus kam das Lösungswort 
„Hochbeet“. Denise Meyer schick-
te das Wort an die WBG und kam 
damit in den Lostopf. Das Glück 
hatte sie bei der Ziehung schließ-
lich auch noch auf ihrer Seite: Sie 
gewann einen der drei Gutscheine 
für das Café. 

„Das war so großartig, denn ge-
meinsam mit meiner fünfjährigen 
Tochter bin ich im Sommer ganz re-
gelmäßig im Park der Sinne zu fin-
den“, erzählt sie. Bei schönem Wet-
ter radeln die beiden gemeinsam 
hin, treffen sich auf dem weiten 
Gelände meist mit Freunden. „Eine 
Beschäftigung finden wir im Park 
wirklich immer“, so Denise Meyer. 
Der Flusslauf mit Wasserspiel sei 
bei ihrer Tochter besonders beliebt 
und Eisessen im Café Gartenhaus 
stehe natürlich ebenfalls regel-
mäßig auf dem Programm. Was 
für ein passender Gewinn für die 
beiden! 

Je einen Gutschein erhielten 
auch Michaela Freitag und Hel-
mut Lonsing aus Laatzen.

Eisessen steht 
regelmäßig auf 
dem Programm
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GEWINNER

7	Wer traf sich am 27. Juni in der Wiese Zwei –  
	 u.a. zur Wahl des WBG-Aufsichtsrates?
8	Was lässt sich durch richtiges Heizen und Lüften 
	 vermeiden?

7

8
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	 Das WBG-Team ist für Sie da.
n	 ZENTRALE UND 
	 REPARATURANNAHME
	 Natalie Herrmann
	    (0511) 87897-0
	    n.herrmann@wbg-laatzen.de

n	 VERMIETUNG, ABRECHNUNG
	 UND MITGLIEDERSERVICE
	 Stephanie Barembruch (Ltg.)
	   (0511) 87897-14
	  s.barembruch@wbg-laatzen.de
	
	 Lars Weisbach
	  (0511) 87897-11
	  l.weisbach@wbg-laatzen.de
	
	 Sinja Wegener 
	  (0511) 87897-23
	  s.wegener@wbg-laatzen.de
	
	 Ina Linke
	  (0511) 87897-19
	  i.linke@wbg-laatzen.de

n	 TECHNIK
	 Thomas Flach (Ltg.) 
	  (0511) 87897-33
	  t.flach@wbg-laatzen.de
	

	 Marvin Schleef
	 Alt-Laatzen und Hemmingen
	  (0511) 87897-32
	  m.schleef@wbg-laatzen.de

	 Axel Linke
	 Laatzen-Mitte, Grasdorf, Rethen, 
	 Gleidingen, Bemerode
	   (0511) 87897-34
	  a.linke@wbg-laatzen.de
	
	 Heidrun Meyer
	  (0511) 87897-46
	  h.meyer@wbg-laatzen.de

n	 MAHN- UND KLAGEWESEN
	 Petra Knop 
	  (0511) 87897-15
	  p.knop@wbg-laatzen.de

n	 RECHNUNGSWESEN UND EDV
	 Andrea Porbeck 
	  (0511) 87897-42
	  a.porbeck@wbg-laatzen.de

	 Birgit Hofmann
	  (0511) 87897-45
	  b.hofmann@wbg-laatzen.de

n	 VORSTAND
	 Martin Stegen
	  (0511) 87897-0

	 Jan Marquardt
	  (0511) 87897-0

NOTDIENST 
In dringenden Fällen

	  (0511) 87897-55

	 ANSCHRIFT
	 WBG Laatzen eG
	 Wiesenstraße 2
	 30880 Laatzen

	 ÖFFNUNGSZEITEN
	  Mo. 	 9.30 bis 12.00 Uhr 
		  13.30 bis 17.30 Uhr

	  Di.–Do.	9.30 bis 12.00 Uhr 
		  13.30 bis 16.00 Uhr

	  Fr. 	 9.30 bis 12.00 Uhr

	  info@wbg-laatzen.de

	  www.wbg-laatzen.de

Haben Sie eine Idee für ein  
Angebot in der Wiese Zwei?

Jeden Montagnachmittag wird 
es in den schönen Räumlich-
keiten der Wiese Zwei, direkt 

neben der Verwaltung der WBG 
Laatzen, gemütlich. Dann nämlich 
packen rund zehn Frauen ihre Strick- 
oder Häkelsachen aus, machen 
es sich auf den Stühlen bequem, 
schenken sich eine Tasse Kaffee 
oder Tee ein und kommen während 
des Handarbeitens ins Klönen oder 
Fachsimpeln. Welches Strickmuster 
passt zum geplanten Schal oder 
Pullover? Wie häkelt man eigentlich 
ein Deckchen? Und wo bekommt 
man in Laatzen die beste Wolle? 
Von 14.30 bis 17 Uhr sitzen die Frau-
en so genussvoll zusammen – ge-
meinsam macht das Handarbeiten 
noch mehr Spaß! Elsa-Maria Trabert 

für den bereitgestellten Kaffee und 
Tee gerne entgegen. Vielleicht ha-
ben Sie selbst auch eine Idee für ein 
Angebot, das Sie in der Wiese Zwei 
machen könnten? An den Wochen-
tagen gibt es noch reichlich freie 
Termine. Die rund 80 Quadratmeter 
großen und teilbaren Räume eignen 
sich für viele unterschiedliche Dinge: 
Sie sind hochwertig ausgestattet, es 
gibt ausreichend Tische und Stühle, 
die Catering-Küche ist für rund 50 
Personen bestückt. „Wir freuen uns 
immer über Eigeninitiative unserer 
Mieter und unterstützen diese sehr 
gerne“, betont Ina Linke, die bei der 
WBG für die Koordination und Or-
ganisation von Veranstaltungen und 
eigenen Gruppen zuständig ist (Kon-
takt unten auf dieser Seite). 

„Wir freuen 
uns immer über 
Eigeninitiative 

unserer Mieter und 
unterstüzen diese 

sehr gerne.“
Ina Linke,

WBG-Mitarbeiterin 

leitet die Gruppe, die für jeden of-
fen steht. Einfach vorbeikommen, 
eine vorherige Anmeldung ist nicht 
nötig und auch Kosten entstehen 
keine. Lediglich die Kaffeekasse der 
WBG nimmt einen kleinen Obolus 


